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In lan b. 
Berlin den 24. Jull, Se. Majeſtät der König 
baben dem Geheimen Ober⸗Tribunals⸗Rath Ha nz 


fiein den Rotben Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit 


Eichenlaub zu verleihen geruht. 

e. Majeftät der König aven dem veim Kader 
ten⸗Inſtitut augeftellten . Kaffe Zieſemer den 
1188 Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen ger 
ruht. 0 

Se. Majeftät der Konig haben dem vormaligen 
Sladtrath Seidler zu Koͤnigsberg in Preußen den 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen ger 


ruht. 

Seine Majeſtät der Konig haben dem Kaiſerlich 
Ruſſiſchen Oberſten v. Wrangel, von der Garde: 
Artillerie, den St. Johanniter⸗Orden zu verleihen 

eruht. N 

2 Se. Majeftär der König haben dem Hof⸗Schul⸗ 
lehrer Aulig bei der Freiſchule am neuen Garten 
in Potsdam das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleis 
ben geruht. 

Se. Majeftät der König haben dem Unteroffizier 
Glock des 6. Küraſſier-Regiments (genannt Kaifer 
von Rußland) die Rettungs-Medaille mit dem Dans 
de zu verleihen geruht. 

Der bisherige Privat-Docent Dr. Kutz en in 

Breslau ift zum außerordentlichen Profeſſor in der 
philoſophiſchen Fakultät der dortigen Königl, Uni⸗ 
verſitaͤt ernannt worden. 
Se. Excellenz der Wirkliche Gebeime Rath, Prä⸗ 
ſident der Houpt⸗Verwaltung der Staats⸗Schulden, 
Chef der See⸗Handlung und der Verwaltung für 
Handel, Fabrikation und Bauweſen, Rother, iſt 
gus den Rheln⸗Provinzen hier angekommen. 


Oer Kaiſerl. Ruſſiſche Kammerherr und Reſident 
bei der freien Stadt Krakau, Freiherr v. Unger n⸗ 
Sternberg, iſt nach Warſchau, und der Gene⸗ 
ral⸗Major und Juſpekteur der 1. Artillerie-Inſpek⸗ 
tion, v. Dieſt, nach Stettin abgereiſt. 


S 
A us rau v. 
Ruß lan d. 


St. Petersburg den 15. Juli. Die Feier des 
Geburtsfeſtes Ihrer Majeſtät der Kaiſerin fand vor⸗ 
geſtern zu Peterhof dei fehr günſtigem Wetter ſtatt. 

Der auch durch ſeine Reiſen bekannte Flottenka⸗ 
pitain erſten Ranges und Kaiſerliche Adjutant, 
Lütke, iſt zum Contres Admiral befdrdert worden, 
und wird als ſolcher Sr. Kaiſerl. Hoheit dem Groß⸗ 
Admiral des Reiches attacbirt bleiben. 

Am Freitag, den 3. d. M., fand auf dem Puls 
kowa⸗ Berge die feierliche Grundſteinlegung der 
Haupt⸗Sternwarte ſtatf. 

Unſere Handelszeitung macht darauf aufmerkſam, 
daß es in Rußland ſchon feit dem Jahre 1788 Eiſene 
bahnen gebe, und zwar bei der Kanonengießerei 
Alexandrowsky zu Petroſawodsk, wo die Kanonen 
auf rail-roads nach den verſchiedenen Gebäuden 
des Etabliſſements transportirt werden. 

rankreich. 
Paris den 15. Juli. Der Herzog von Broglie 
und Herr Guizot haben geſtern den ganzen Vor⸗ 
mittag bei dem Könige in Neuilly zugebracht. 

Der König laßt ſich jetzt auf feinem Wege von 
Neuilly nach Paris und zurück von einer Abthei⸗ 
lung reitender Munizipals Gardiften begleiten, 

Vor dem Pairshofe wurde am 11. d. nachge⸗ 
wieſen, daß die Mehrzahl der Lponer Angeklagten 
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ſich durchaus nur mit Gewalt vorführen laſſen 
wollten. Man hat nicht darauf beftanden und der 
Generalprocurator ſtellte den Antrag, mit der Ver⸗ 
handlung auch in Abmwefenheit der Widerſpenſtigen 
fortzufabren. Sie find nach der Conciergetie ges 
bracht worden. N g 

Geſtern kam der Pairshof noch nicht zu Stande 
mit dem Beſchluß in Bezug auf den obigen Antrag 
des Generalprocurators. 

Die Gazette des Tribunaux enthält Folgendes: 
„Man ſpricht ſeit einigen Tagen viel von einer 
Verſchwoͤrung gegen die Perſon des Könige, Nach⸗ 
ſtehendes haben wir darüber in Erfahrung gebracht. 

Polizei: Präfeft war benachrichtigt worden, 
daß bewaffnete Perſonen ſich in der Rue de Se⸗ 
dres verſammeln würden, um ſich von dort nach 
einem Haufe in Grenelle zu begeben und dem Kö⸗ 
nige auf feinem Wege von Paris nach Neuilly auf⸗ 

auern. Heer Gisquet ließ die bezeichneten Per— 
onen verhaften, und man fand ſie mit geladenen 
iſtolen bewaffnet. Bald darauf erhielt der Minis 
er des Janern eln Schreiben, in welchem man 
ihm ſagte, daß nicht alle Verſchworer verhaftet 
worden wären, und ihm anzeigte, daß am folgen⸗ 
den Tage andere Feinde des Königs einen Angriff 
auf ſeine Perſon beabſichtigten; ſchon Tages zuvor 
babe eine ähnliche Verſammlung ſtattgefunden; 
aber die Ausführung des Planes ſei daran geſchei⸗ 


t, daß einen der Velſchworenen. dersheauftragt 
at hleprexen sh ifgliedern, des Komplottes 


0 gehoͤrigen Zeit einen Wink zu geben, der Schlaf 


berwaͤltigt habe. Nach dieſen Mittheilungen vei⸗ 
doppelte die Polizei ihre Waochſamkeit, und diezeni⸗ 
gen, welche man als die Hauptanſtifter des Kom⸗ 
plottes betrachtet, befinden ſich jetzt in den Haͤnden 
der Juſtiz. Die Zahl der Verhafteten beläuft ſich 
auf 14, und man verſichert, daß die Behoͤrde noch 
ha a Mitverſchwornen auf der Spur ſei.“ 
er Temps erzählt folgende Anekdote: „In eir 
ner der letzten geheimen Sitzungen des Pairshofes 
batte Herr Girod das Wort. Als er durch das 
bejtändige Geraͤuſch der Unterhaltungen geſtoͤrt und 
aus der Faſſung gebracht wurde, rief er aus: 
„M. H. Sie werden mich zwingen, eine Stunde 
länger zu ſprechen.““ — „„Aber“ “, bemerkte eis 


10 * „das iſt auch das 
arimam der Strafe. N 


Das Journal des Debats giebt Nachſtehendes 
in Bezug auf die Entweichung der 28 April-Ge⸗ 
fangenen: „Die Gefangenen hatten in einem abge⸗ 
legenen Keller, der ſich unter einer Treppe befindet 
und ihnen von jeher zum, Gebrauch überlaffen wor⸗ 
den war, einen unterirdiſchen Gang gegraben, der, 
um in den Garten des Nachbars aus Tageslicht 
u gelangen, nur unter 2 Mauern und dem Runde⸗ 

eg fortgeführt zu werden brauchte. Alles war 
zur lacht längſt vorbereitet, als die Angeklagten 


ner der geiftreichften ? 
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die Entſcheidung des Pairshofes, wonach der Prce 


zeß getrennt werden ſoll, erfuhren; es wurde ſo⸗ 


fort die letzte Hand ans Werk gelegt, und am vo⸗ 
rigen Sonntag Abend, als die nicht in das Ger 
heinmiß eingeweihten Gefangenen ſich eben in ihre 
Zimmer verfügen wollten, vernahmen fie, daß ib⸗ 
nen ein Mittel zur Flucht zu Gebote ſtehe; dieje⸗ 
nigen, die Gebrauch davon machen wollten, bega⸗ 
ben ſich unverzüglich in den unterirdiſchen Gang, 
und bald ſah man im benachbarten Garten, nach⸗ 
dem das Erdreich ſich an einer Stelle leicht gebo⸗ 
ben, einen Menſchen mit einer Laterne heraufſtei⸗ 
en; ihm folgten die uͤbrigen. Während fich dies 
es hier zutrug, unterhielten ſich diejenigen Gefan⸗ 
genen, die ihren Kameraden nicht hatten folgen 
wollen, im Hofe ganz ruhig mit den Gefangenwaͤr⸗ 
tern, ſo daß dieſe die Flucht erſt durch einige dienſt⸗ 
fertige Nachbarn erführen. Sofort begannen die 
Nachforſchungen, und die offen gelaſſene Kellerthür 
zeigte gar bald den Weg on, den die Gefangenen 
genommen hatten. Um 10 Uhr begaben die Thür⸗ 
ſchließer ſich ihrerſeits in den unterirdiſchen Gang, 
um gemeinfchoftlich mit der Polizei die benachbar⸗ 
ten Haͤuſer und Gärten zu durchſuchen. Am fol⸗ 
genden Tage wurden die Nachforſchungen fortge⸗ 
ſetzt, indeß die zuruͤckgebliebenen Gefangenen, Ges 
der fuͤr ſich, in ihren Zimmern verſchloſſen wurden. 
Seitdem iſt das Gefaͤngniß auch den Verwandten 
der Angeklagten unzugänglich. Bei der Aufgahme 
des Prot dus über das ganze Ereigniß war der 
Polizei⸗Präfekt zugegen. Der General⸗Prokuratot 
Martin hat den unterirdiſchen Gang ſelbſt in Aus 
genſchein genommen und zu beiden Enden deſſelben 
eine Schildwache aufſtellen loſſen.“ Die erſte Sorge 
der Entwichenen war, daß fie an Hrn, Gisquet, 
Hrn. Perſil, den Praͤſidenten der Pairskommer, 
oder an Hrn. Martin du Nord ſchrieben, um Dies 
ſelben zu benachrichtigen, daß ſie nur deßwegen 
entwichen, um dem praͤventiven Gefaͤngniſſe zu 
entgehen, womit die Gewalt ſie ſtrofe, um ſich 
wegen der Verlegenheiten zu rächen, worin ihre 
Fehler fie geſtürzt batten, daß fie jedoch bereit 
feien, gleich zurückzukehren, ſobold man fie richten 
wolle oder fünne. Eine gemeinſchaftliche Proteſta⸗ 
tion iſt in dieſem Sinne obgefaßt worden, und die Zeis 
tungen beeilen ſich, dieſelbe bekannt zu machen. — 
Der Messager enthält eine von mehreren der ent⸗ 
wichenen Gefangenen, namentlich Armand Mars 
raſt, Cavaignac, Vignerte und acht anderen, un⸗ 
terzeichnete Erklärung, worin die Unterzeichner als 
Hauptgrund ihrer Entweichung die Trennung der 
Prozeſſe und die hierdurch kundgegebene Verlegung 
der Rechte der Angeklagten angeben. 

Das Journal des Debats ſagt: „Man hat an 
der Voͤrſe das Gerücht verbreitet, daß mehrere von 
den eutſprungenen Gefangenen wieder ergriffen 
worden wären, Die Nachforſchungen der Polizei 
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find aber bis jetzt vergeblich geweſen. Es ſcheink, 
daß ein Verhofts⸗ Befehl gegen den Direktor des 
Gefängniſſes Ste. Pelagie, Herrn Prat, erlaſſen 
worden iſt.“ 

Ein Witzling ſagte geſtern an der Voͤrſe, es wär 
ren drei Gekängnißwärter verhaftet worden, die 
man dofür verantwortlich machen wolle, daß ei⸗ 
nige der Gefangenen die Gelegenheit zur Flucht 
uicht benutzt hatten, 

Es ſollen viele Polizei⸗Agenten nach den Depar⸗ 
tements abgereiſt ſeyn, um dort den eutſprunge⸗ 
nen Gefangenen nachzuſpüren. g 
Heute war allgemein das Gerücht verbreitet, 
Herr Gisquet ſei in Folge det Ereigniſſe in Ste. 
Pelagie abgeſetzt worden. 

En Seitenſtück zu dem Pariſer April: Prozeß 
wird in der Vendee vorbereitet. 23 Landleufe, die 
ſeit 14 Jahren verhaftet find, ſollen vor die Aſſiſen 
geſtellt werden. Es find über 80 Auflage : Punkte 
zu erörtern, mehr als 1200 Fragen den Geſchwor⸗ 
nen vorzulegen, und über 700 Zeugen zu verneh⸗ 
men; die Aktenſtücke belaufen ſich auf 5000. Dit 
tichterliche Behoͤrde ſcheint der Sache ihren politi⸗ 
ſchen Cbarakter benehmen und fie in ein gewoͤtzuli⸗ 

Verbrechen gegen Perſonen und Eigenthum 

umwandeln zu wollen. So z. B. wird in der Yu: 

klage Akte die Toͤdtung eines Soldaten bei einem 

Gefecht als Mord, die Wegnahme einer dreifat⸗ 

digen Fahne auf einem Kirchthurm als Diebſtahl 

mit Einbruch, die Wegnahme von Waffen, Pulver 
und dreifarbigen Fabnen bei den Maires als Dieb⸗ 
ſtahl mit erſchwerenden Umſtaͤnden qualifizirt. An 
der Spitze der Angeklagten ſteht Hr. Long v. Las 
tochejacquelin, der aber ſchon vor 2 Jahren als 

Naben 5e in der Migueliſtiſchen Armee vor den 

auern von Liſſabon fiel. Die Vertheidigung der 

Ungeklagten hat Herr Berryer übernommen. 

er Moniteur enthält heute eine Zuſammenſtel⸗ 

lung von dem Ertroge der indirekten Steuern wäh⸗ 

rend der erſten 6 Monate d. J. Es geht daraus 

im Vergleiche zu dem Jahre 1833 eine Vermehrung 

von 10,32 1/000 Fr., und im Vergleiche zu dem J. 
u Vermehrung von 12,134,000 Fr. hervor. 

ie Nachrichten zus Toulon vom 10. ſind bei 
weitem noch nicht beruhigend. Unter den zahlrei⸗ 
chen Opfern der Cholera befindet ſich auch der 

Obriſt Bremont, Platz⸗Kommandont von Toulon. 
Starke Patrouillen zu Pferd und zu Fuß durchzo⸗ 
en vom 7ten Abends an die Quartiere und die 

fen, um der Bande habhoft zu werden, die 

ſich zum Plündern gebildet hat. Ungeachtet deſſen 
fol es den Uebelthätern, die über 150 Mann ſtark 
waren, in der Nacht vom 7. auf den 8. gelungen 
ſeyn, einige Magozine auszuraͤumen. 

Im Moniteur lieſt man: „Eine geſtern hier ein⸗ 

gegangene telegraphiſche Depeſche meldet, daß das 

zweite Engliſche Bataillon am 12. Juli in St. Se⸗ 
daſtian angekommen iſt.“ : 


Das Journal des Debats wiberfpricht dem Ger 

rüchte, daß die Fremden- Legion in Algier ſich ger 
weigert habe, nach Spanien zu geben; es koͤnne 
hierüber noch nichts bekannt ſeyn, da die abge⸗ 
ſchickten Commiſſaire der Regierung, welche die 
Einſchiffung beſorgen ſollten, noch gar nicht in Ye 
gier angekommen wären. 5 b 

Der National enthält Holgended: „Durch ein 
Poſtſcriptum der Sentinelle des Pyrenees vom 
11. d. erhalten wir eine aus Bilbao vom 4. Juli 
datirte Proklamation des Generals Cordova an die 
Armee der Königin, um derſelben ſeine Ernennung 
zum Befehlebaber (in Navarra ?) anzuzeigen. E 
wird in dieſer Proklamation die baldige Ankun 
von 25,000 Mann fremder Hülfstruppen verſpro⸗ 
chen, denen noch, wenn e8 nötbig ſeyn 
ſollte, 100,000 Mann folgen würden. Dit 
Proklamation ſchließt mit Androhung ſtrenger Maß⸗ 
regeln gegen Ungehorſam, und ſcheint überhaupt 
mehr für eine enkmuthigte, als für eine ſiegreicht 
Armee berechnet zu ſeyn.“ 

Der National will wiſſen, daß der Kontrakt 
über die Vermählung des Prinzen Leopold von 
Sizilien mit der Priazeſſin Marie noch im Lauft 
dieſer Woche unterzeichnet und daß die Vermaͤh⸗ 
lung ſelbſt auf dem Schloſſe Eu gefeiert werden 
würde; auch der König und die Königin der Belgier 


würden dabei zugegen ſeyn. 


Der Moniteur berichtet nach einer telegraphi⸗ 
ſchen Depeſche aus Boyonne vom kiten, daß das 
in St. Sebaſtian gelandete Engliſche Detaſchement 
daſelbſt von der Garniſon und der Einwohnerſchaft 
mit der lebhafteſten Freude empfangen worden, ſey. 
„Man verſichert“, heißt es in dieſer Depeſche, 
„daß der General Moreno definitiv zum Nachfol⸗ 
ger Zumalacarreguy's, und Eraſo zum Ober- Be⸗ 
fehlshaber in Navarra ernannt worden iſt.“ 

Am 13. war an der Dörfe das Gerücht verbrei⸗ 
tet, daß die Karliſten in Vittoria eingerückt wären, 
und daß in Valencia die Verfaſſung von 1812 pro⸗ 
klamirt worden ſey. N N 
f Den 16. Juli. Der König kam geſtern 
Mittag zur Stadt, arbeitete nacheinander mit meh⸗ 
reren Miniftern und dem Grofen v. Rigny, und 
kehrte um 54 Uhr nach Neuilly zurück, ̃ 

Geſtern wurde ein Miniſter⸗Conſeil bei dem Con⸗ 
feils: Präfiventen gehalten. Lord Gronville und der 
Spaniſche Botſchafter batten geſtern eine Konfe⸗ 
renz mit dem Herzog von Broglie. Dieſer erhielt 
auch Beſuche von dem Oeſterreichiſchen Botſcha 
ter und dem Preußiſchen Geſandten. + 

Die Königlide Verordnung, wodurch Herrn 
Thiers ein Urlaub bewilligt wird, iſt vorgeſtern 
von dem Koͤnige unterzeichnet worden. Man we 
aber noch nicht, zu welcher Zeit der Miniſter da⸗ 
von Gebrauch mochen wird. ; 

Die Theilnehmer an der Verſchwörung gegen das 
Leben des Königs ſollen, nach dem Courier ſran- 
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is, 12 oder 14 an der Zahl ſeyn und ſaͤmmtlich 
; Fe niedrigen Klaſſen angehören. Sie kamen aus 
Straßburg, Metz und Grenoble, und hatten ſich 
dei dem Verhoͤre nicht einmal dazu verſtanden, ihre 

amen zu nennen. i 
“ _ Zünf von den Kerkermeiſtern und Waͤchtern in 
Ste. Pelagie hat man verhaftet. Keiner von den 
entwichenen Aprilgefangenen iſt bis jetzt wieder ers 
griffen worden. 

Die Gazette de France fagt über die Entwei⸗ 
chung der 28 politiſchen Gefangenen: „Alles iſt 
folgetecht und logiſch in dem Betragen der Apellge⸗ 
fangenen; Alles iſt folgewidrig und unſtanig in dem 
Gange der Regierung. Die Regierung ift aus einer 
Empdrung hervorgegangen, der eine Verletzung 
der Geſetze zum Vorwande diente; die Aprils Ges 
e geben vor, daß das Geſetz in Bezug auf 

e verletzt worden ſei, und fie empörten ſich. Die 
Regierung hat in den Männern, die das Rathhaus 
und das Louore flürmten, Barrikaden errichteten 
und den König verjagten, die Volks⸗Souverainetät 
erkannt; die April⸗Gefangenen, die im Juli das ſou⸗ 
veraine Volk bildeten, behaupten, daß man nicht 
das Recht habe, ſie wegen eines Aktes ihrer Sou⸗ 
verainetät zu richten. Die Regierung hat, den Juli⸗ 
Männern zu Liebe, 80 Pairs abgeſetzt und die Erb⸗ 
lichkeit der Paitie abgeſchafft. Die Aprıl-Grfanges 
nen betrachten ſich nicht mehr als dem Gerichts⸗ 

wange einer Verſammlung unterworfen, die fie 
bft decimirt haben. Die Regierung hat die Hel⸗ 
den, die ſich 1830 im Hemde und in Unterbeinkleis 
dern ſchlugen, belobt und belohnt; die Aprilgefau⸗ 
genen erſcheinen 1835 gleichfalls im Hemde und in 
Unterbeinkleidern vor ihren Richtern, um fie an jene 
zeit zu mahnen. Die Regierung hat in den 3 Juli⸗ 
agen die Gefaͤngniſſe geöffnet und die politiſchen 
Verbrecher entlaſſen. Die Freunde der April-Ge⸗ 
fangenen öffnen ihren Kameraden einen Weg, damit 
fie aus Ste, Pelagie entkommen und ihre Freiheit 
wiedrrerlangen. — Herr Thiers bat jetzt gar nicht 
mehr ndtbig, fi zur Feier der Juli⸗Revolution un⸗ 
nutze Koſten zu machen; die April⸗Gefangenen be⸗ 
ehen dieſes Jahresfeſt auf eine viel allegoriſchere 
eife, als die Herren Thiers und Rambuteau es 
nur immer vermochten.“ 

Man erzählt ſich, daß die 28 Gefan enen, bevor 
fie in den unterirdiſchen Gang binabfiegen, jeder 
146 Fr, in Golde bei ſich hatten; auch erhielt jeder 
einen Zettel, worauf der ihm vorbereitete Zufluchts⸗ 
Ort und die Zeichen angegeben waren, an denen er 
diejenigen Perſonen zu erkennen habe, auf die er 
lich verlaſſen kbune. Vom Gefängniffe aus ſtand 
man durch Signale nach Außen in Verbindung; die 
ubthigen Maßregeln follen auf dieſe Weiſe mit größ⸗ 
ter Pünktlichkeit vollzogen worden feyn, Geſtern ha⸗ 
den viele Neugierige den unterirdiſchen Gang ber 
ſichtigt; er iſt auf eine Weiſe ausgeführt, die deu 
geſchickteſten Minirern Ehre machen würde, 
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Madame Dupleſſis, Schwiegermutter des Co⸗ 
mille Desmoulins, iſt vor einigen Tagen in einem 
Alter von 85 Jahren in Paris geſtorben. Sie hat 
vor ſhrem Tode einem ihrer Verwandten, dem Hru. 
Matton, Advokaten bei dem Königl, Gerichtshofs 
von Paris, die bis jetzt noch unbekannte Korrefpons 
denz Robespierre's, Marat's, Fouquier Tinville's, 
St. Juſt's, Freron's, Mirabeau's u. f. w. mit 
Camille, und die Camille's mit ihnen und ſeinem 
Vater, übergeben. Herr Matton wird dieſelben im 


Druck erſcheinen laſſen. 

Briefe aus Oran berichten, daß General Trezel 
Abdel Kader zu verfolgen fortfahre, ohne jedoch 
ihn erreichen zu konnen. Mehrere Stämme haben 
den Bund mit Abdel Kader gebrochen und ſich den 
Franzoſen angeſchloſſen. — Rach einem Schreiben 
aus Algier vom rſten d. Mig. bat die Nachricht, 
daß Marſchall Claufel zum Gouverneur der Kolos 
nie beſtimmt ſei, dort große Freude erregt. Dieſes 
Schreiben erwähnt auch eines Gerüchts, wong 
bei Dran ein Treffen ſtattgefunden haben ſoll, in 
welchem Abdel Kader 400 Mann verloren hätte, 

Einer telegraphiſchen Depeſche aus Bayonns 
zufolge, die der heutige Moniteur mittheilt, wa⸗ 
ren am 13. d. Mts. 250 Engliſche Freiwillige in 
St. Sebaſtian angekommen. Am 8. hatten die 
Urbanos dieſer Stadt 7 Hollaͤndiſche Staabs⸗Offi⸗ 
iere verhaftet, die ſo eben gelandet waren, um z 
Don Carlos zu ſtoßen. 

In Vayonne find am 9. einige Details über 
die Vorfälle in Saragoſſa bekannt geworden. Schon 
ſeit langerer Zeit herrſchte daſelbſt die größte Gaͤh⸗ 
rung, die endlich dadurch zum Ausbruch kam, daß 
ſich Gerüchte über Einverſtändniſſe der dortigen 
Geiſtlichkeit mit dem Prätendenten verbreiteten, 
Am Morgen des 5. d. rottirte ſich die Buͤrgergarde 
ee e Conſtitutions-Plotze zuſammen, ftieß die 
heftigſten Drohungen gegen die Prieſter aus und 
hetzte das Volk auf, welches von dem bitterſten 
Haſſe gegen dieſe einft fo verehrte Klaſſe befeelt if, 
Alles, Bewaffnete und Unbewaffnete, ſtroͤmte hien. 
auf nach den Moͤnchskloͤſtern, von denen ſieben bes 
lagert und in Brand geſteckt worden ſind, naͤmlich, 
die beiden Karthauſer⸗Kloͤſter „das Dominikaners, 
das Kapuziner⸗, das Auguſtiner⸗Kloſter und das 
Klofter Nuestra Senora de la Victoria. Pluͤn⸗ 
derung hat nicht ſtattgefunden; ſaͤmmtliche Mönche 
find entkommen. Der kommandirende General Ale 
bares verhielt ſich paſſiv, da das Volk keinen Schrei 
gegen die Regierung ausſtieß, ſondern nur die Con⸗ 
ſtitution hoch leben ließ. 8 

Vor einiger Zeit hatte ſich ein Haufen Inf 
genten vermittelt eines Handſtreichs in den Beſitz 
von Prats de ⸗Mollo an der Franzöſiſchen Gränze 
ſetzen wollen, war aber durch die Bewohner und 
die aus der Umgegend herbeigeeilten Milizen aus⸗ 
einandergefprengt worden, fo daß ſich ein Thell 
auf das Franzoſſſche Geblet flüchten mußte. 
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S pan ie n. 

Die Münchener politiſche Zeitung enk⸗ 
dält folgende Privat⸗Nachrichten aus Spanien: 
„Die Nachrichten aus Catalonien reichen bis zum 
20. Juni. Auf vielen Punkten dieſer Provinz zei⸗ 
gen ſich Karliſtiſche Guerillas, die auf einem Platze 
vertrieben, ſchnell wieder auf einem anderen ers 
ſcheinen. Zudem hat General Lauder nicht die nö⸗ 
tbigen Streitkruͤfte, um dieſe Karliſtenhaufen zus 

leich und mit Erfolg angreifen zu können. Da 
Alauder bei den gegenwärtigen Verhältniſſen mehr 
damit zu thun- hat, die eigentlichen Revolutionairs 
nieder zuhalten, und deshalb nur ſelten Streifzüge 
gegen die Karliſten unternehmen kann, ſo ſuchen 
natürlicher Weiſe die groͤßtmoͤglichen Vor⸗ 
theile für ihre Sache aus dieſem Umſtande zu zie⸗ 
hen. Ihre Zahl waͤchſt daher auch immer mehr 
an, und ohne ſich einer Uebertreidung ſchuldig zu 
wachen, kann man ihre Zahl auf 8000 Mann ans 
eben. Ihre Anführer zeigen viel Muth und Kühn: 
eit. Die Kolonne, welche Manreza vertheidigte, 


wurde von ihnen angegriffen, und nachdem fie die⸗ 


ſelbe zuruckgeſchlagen hatten, führten fie 40 Maul⸗ 
thiere mit ſich fort, und erbeuteten 120 Eentner 
Pulver und 2000 Uniformen. Muchacho ſchlug 
eine andere Abtheilung Chriſtinos bei Fournols; 


die Fluͤchtlinge verbarrikadirten ſich in dem Flecken; 


wan richtete aber das Feuer zugleich auf mehrere 
Punkte, und fand, als man daſelbſt einrückte, 40 
Chriſtinos todt unter den Ruinen. Derſelbe Mus 
chacho hatte ſich bei Solſunne in einen Hinterhalt 
— aus welchem er eine Abtheilung von 800 

hriſtinos angriff; 32 Mann ſtuͤrzten bei dem er⸗ 
ſten Angriffe, und die Übrigen verloren bei ihrem 
Rückzuge durch das Defils noch mehrere Todte 
und Verwundete. Llauder hat in Varcelua einige 


neue Bataillone und eine Eskadron Kavallerie er- 


richtet, und ſich mit feinen Truppen nach Manreza 
ewendet, welches auf's neue von den Karliſten 
bedroht wird. Bald dürfte er jedoch wieder eine 
andere Richtung einſchlogen, da die Karliſten bei 
ſeiner Herannahung einen andern Punkt zu ihrem 
Angriffsziele wählen werden.“ . 
- Großbritannien. 5 
London den 16. Juli. Lord J. Ruſſell hat 
om 13. d. dem Unterhaus im Namen des Koͤ⸗ 
2 erklart, daß Se. Majeſtäͤt alle der Krone zu⸗ 
ndige kirchlichen Patronatsrechte in Irland dem 
Parlament zur Verfügung ſtellen. Dieſe Anzeige, 
woraus hervorgeht, daß der König feine Einwilli⸗ 
gung zu der Anwendung des Appropriationsſyſtems 
gegeben hat, wurde mit ſtuͤrmiſchem Beifall aufs 
genommen. 5 
Lord Durham wird die Reſſe nach Petersburg 
über Liſſabon, Cadix und Konſtantinopel machen. 
Se. eb der Kaifer Nikolaus kommt nicht vor 
Ende September in die Hauptſtadt zurück und bis 


dahin ged. g 
ee endt der Engliſche N auch ein⸗ 


Nieder lan de. 

Aus dem Haag den 17. Juli, Die Mid del⸗ 
burger Zeitung findet ſich veranlaßt, die ver⸗ 
ſchiedenen Angaben, welche der Belgiſche Moniteur 
über Deſertionen Belgiſcher Soldaten enthalten, 
nunmehr aus einer diesſeitigen und zwar amtlichen 
Quelle zu berichtigen. Hiernach find es nicht, wis 
das Belgiſche Regierungsblatt behauptet hatte, 
28, ſondern 138 Belgiſche Soldaten, die ſeit dem 
1. Januar allein in Seeland über unfere Gränzen 
gekommen find und bei dem bekannten Frei⸗Corps 
des Oberſt Cleerens Dienſte genommen haben. 

Amſterdam den 11. Juli. Die Ruhe der Stadt 
iſt nicht wieder geſtoͤrt worden. In jeder Hinſicht 
hat ſich der Geiſt der Einwohner aller Klaſſen als 
vortrefflich bewährt. Verſchiedene der Brandſtif⸗ 
ter, zum Theil ſchon verrufenes Geſindel, ſind ver⸗ 
haftet worden. Der Dienſt wird in dieſem Augen⸗ 
blicke noch von der Schutterei allein wahrgenom- 
men; zum Beiſtande derſelben bekommt die Stadt 
aber eine Garnifon, Mit der Execution wird man 
fortfahren. 

Belgien. 


lg 
Brüſſel den 17. Juni. Der Messager de 
Gand ſtraft den Belgiſchen Moniteur abermals 
Lügen, indem er nachweiſt, daß ſeit dem r. Ja⸗ 
nuar d. J. nicht 28 Belgiſche Soldaten (wie der 
Moniteur angegeben hatte) ſondern 65, die er 
ſamulich namhaft macht, deſertirt ſeien. (. Niederl.) 

Dem Vernehmen nach iſt der Graf Joſeph Baillet 
zum Belgiſchen Geſandten am Könial, Preußiſchen 
Hofe deſignirt. 

Im Baſſin von Antwerpen befindet ſich jetzt ein 
Preußiſches aus Memel an die Firma T. M. Be⸗ 
noidt adreſſirtes Kauffahrteiſchiff, das durch feine 
beſonders ſchoͤne Bauart allgemeines Aufſehen erregt. _ 

Lüttich den 13. Juli. Redſchid⸗Aga und Rou⸗ 
ſtem⸗Aga, Söhne von Ferick Achmet Paſcha, Bot⸗ 
ſchafter der Pforte zu Wien, ſind hier angekommen, 
um ihre Studien zu beendigen. Sie ſind in das 
durch Herrn Iſabeau, Quai d'Avroy, geleitete 
Inſtitut getreten. N 

Deut ſch lan d. 

Cuxhaven den 15. Juli. Im biefigen Ne pe 
tunus lieſt man: „Am Sonntag gegen 11 Uhr 
Morgens langte Herr Graf von Hohenſtein (des 
Prinzen Karl von Preußen Königl. Koheit) in Des 
gleitung eines Adjutanten auf dem Dampfſchiffe 
„Severn“ bei günſtigem Wetter von Hamburg hier 
an. Se. Königl. Hoheit ward durch den Comman⸗ 
deur Abendroth ehrerbietig empfangen. Abends 
machten die hohen Herrſchaften eine Promenade im 
Schloßgarten und bei Einbruch der Nacht fpielte 
die Muſik vor ihren Fenſtern. Am Dienſtag ſpeiſte 
Herr Amtmann und Senator Meier bei Hochſtden⸗ 
felden. — Die Frau Gräſig von Hobenſtein gebraucht 
fortdauernd unſere Serbäder und ſcheint mit denſel⸗ 
ben ſehr zufrieden zu ſeyn.“ 
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Hamburg den 17. Full. Der Herr Graf von 
Hohenſtein (Se. Köuigl Hoheit der Prinz Karl von 
Preußen), der Herr Graf von Mecklenburg (Se. 
Königl. Hoheit der Erb = Großherzog von Mecklen⸗ 
durg⸗Schwerin) und Se. Durchl. der Herzog von 
Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg find 
bier angekommen. 

München den 14. Juli. Heute traf das aus 
Oriechenland zurückkebrende 2te Bataillon des 12ten 
Liaien⸗Jnfanterte Regiments (Kduig Otto) hier ein. 


Mebrere Generale und Stabs-Dffiziere ritten den 


wackeren Kriegern entgegen, über deren vortreffliche 
Haltung und geſundes Ausſehen ſich Jedermann ers 
freute. Eine Menge hieſiger Einwohner geleitete 
das Bataillon in die Stadt, wo daſſelbe bei den 
Bürgern einquartiert wurde, b 

Im Intereſſe der Zollſicherheit, insbeſondere um 
die Einbringung ſolcher Waaren, welche im Zoll⸗ 
vereinstarif hoch belegt ſind, auf dem Wege des 
Schleichhandels über die Zollvereinsgränzen mehr 
zu verhindern, verfügt ein Königl. Reſkript, datirt 
aus Brückenau den 7. Juli, daß der Rheinkteis der 
Binnenkontrole und zwar auf die Dauer von drei 

onaten unterworfen werden ſolle. 

Karlsruhe den 16. Juli. In Mannheim ift 
ein Programm erſchienen, nach welchem die Eroͤff⸗ 
nung des freien Verkehrs, nach dem wirklichen An: 
Fluß des Großherzogthums Baden an den Zoll⸗ 
Verein, feierlich Far werden foll. 

Leipzig den 16. Jull. Die hieſige Zeitung 

ſchreibt ua Saalfeld: „Die Porzellau- Fabriken 
Thüringens, beſonders im Innern des Thüringer 
Waldes, haben im kaufe des jetzigen Jahrhunderts 
nicht allein an Zahl, fondern auch faſt jede an Aus: 
dehnung gewonnen. Dies kommt beſonders auf 
Rechnung der Zunahme der Porzellanmalerei, wel⸗ 

che wohl nirgends ſo zu Hauſe iſt, als in unſeren 

genden. Nur allein bei Wallendorf zahlt man 
in einem Nmkreiſe von drei Stunden zwiſchen 400 
und 500 Porzellaumaler. Bis jetzt eriſtirte indeß 
weder eine Schule zur geregelten Heraubildung der 
Junger, noch viel weniger irgend eine innungähn⸗ 
liche Verſorgung alter oder nicht ſelten erblindeter 
Maler, oder ſonſt ein gemeinſames Band. Doch 
auch hierin ſoll und wird es beſſer werden. Am 

21, vorigen Monats kamen hier über 60 Künſtler 
dae, und ſtifteten eine Geſellſchaft, welche 
den zeitherigen Maͤngeln obhelfen will; fie nenut 
ſich: „Thüringiſcher Kuͤnſtler⸗Verein.““ Die Sta: 
tuten find nun entworfen und einigen Herzoglich 
Saͤchſiſchen, fo wie den Fürftlich Schwarzburgiſchen 
Regierungen zur Beſtäligung übergeben worden; 
denn nur durch kräftige Unterſtͤͤtzung derselben laſ⸗ 
fen ſich die vorgeſteckten Zwecke erreichen. — Zu 
den Vortheilen des Deutſchen Zollverbandes zählt 
ber — der Humanität, und zwar nicht zuletzt, 
den Wegfall des Schleichhandels. An der Gränge 
der Herzoglich Saͤch ſiſchen Lander und Baperus 


hatte derſelbe ſtelgernd viel Unweſen erzeugt, und 
nicht leicht dürfte ein Gewerbe, deſſen man ſich in 
der Regel nicht ſchaͤmt, die Moralität fo unter gra⸗ 
ben, als gerade der Schleichhandel. Die Klagen 
des Verluſtes deſſelben, aus Coburg und anderen 
Orten, werden daher wohl kein ſonderliches Mit⸗ 
leid erregen.“ 2 
In derſelben Zeitung lieſt man: „Wie wir 
ſo eben in Erfahrung bringen, iſt der Trakt der 
zwiſchen Magdeburg und Leipzig projektirten Ei⸗ 
ſenbahn von erſterem Orte bis an die Sͤchſiſche 
Gränze von einem Ingenieur und einem Mitgliede 
des dortigen Comité jüngft bereifet und einer vore 
läufigen Unterſuchung unterworfen worden. Das 
Ergebniß derſeiben fon höoͤchſt günſtig ausgefallen, 
und das Direktorium der Leipzig⸗ Dresdener Bahn 
veranlaßt worden ſeyn, die Vermeſſung und das 
vorlaͤufige Nivellement des Terrains von der Preuß. 
Graͤnze bis Leipzig ehemoͤglichſt ia Betracht zu 
nehmen. — Die Wahrſcheinlichkelt, Magdeburg 
und Halle mit Leipzig bald in Eisenbahn ⸗Werbin 
dung zu ſehen, ſteigert ſich ſonach immer mehr zur 
Gewißheit, ſo wie es kaum einem Zweifel untere 
liegen dürfte, daß der großartige Plan einer glei⸗ 
chen Verbindung zwiſchen Hamburg, Bremen, 
Celle, Hannover und Braunſchweig unter ſich und 
mit Magdeburg, folglich auch mit Leipzig, in der 
naͤchſten Zeit ebenfalls feiner Ausführung werde 


entgegengefuͤhrt werden.“ 

Gothe den 15. Juli. Ihre Durchlaucht dit 
Herzogin Sophie von Sachſen⸗Koburg, Gemohlin 
des Kaiſerl. Oeſterreich ſchen Feld⸗Marſchall⸗ Lieu⸗ 
tenants und kommandirenden Generals in Boͤb⸗ 
men, Grafen von Meusdorf⸗Pouilly, iſt in der 
Nacht vom 8. zum 9. d. Mes. in Prag mit Tode 
abgegangen. Ihre Durchlaucht, eine Schweſter 
unſeres regierenden Herzogs, ward am 19. Augull 
1778 geboren. ; 


ch we 5 

Zürich den o. Juli. Einen Beweis, wie unum · 
ſchrantt die geistliche Herrſchaft in dem Canton Wal. 
lis iſt, liefert die Thatſache, daß vor einiger Zeit 
det Pfarrer Rey, der mit dem Biſchofe von Sitten 
in Streitigkeiten verwickelt war, plötzlich verbaftet, 
in einen gräuliden Kerker der Ruinen des chemalie 
gen biſchöflichen Palaſtes eingeſperrt, ziemlich lan⸗ 
ge dort zurückbehalten, endlich aber dieſer Tage ob 
ne Prozeß und Vertheidigung nach Freiburg ges 
bracht und in die Bußzellen eines Kloſters geſteckt 
wurde, die er ſobald nicht mehr verlaſſen wird. So 
—.— die Juquiſition in einem Theile der freien 

eig! 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 18. Juli. ee Majeſtat 
haben dem Profeſſor Dr. Dieffenbach bie rſelbſt 
bie Exlaubniß zur Annahme und Anlegung des ihm 
von Sr. Majeſtaͤt dem Könige von Schweden vers 


u 
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chenen Wafa: Ordens zweiter Klaſſe Allergnaͤdigſt 
zu ertheilen geruht. 


In den erſten Tagen dieſes Monats hielten die 
Gymnaoſial⸗ Direktoren aus Oſtpreußen, Weſtpreu⸗ 
ßen und Litthauen ihre er ſte Verſammlung in Nds 
nigsberg in Pr. Zwar hatte eine ähnliche Ver 
ſprechung ſchon im Jahre 1831 daſelbſt ſtatt ger 
babt; doch hatten die Gymnaſial⸗ Direktoren aus 
Weſtpreußen an derſelben noch keinen Antheil ge⸗ 
nommen. 


Zur Verbeſſerung des Einkommens der Lehrer 
an Elementar- und höheren Bürger⸗Schulen, wie 
auch für Reparatur alter Schulhaͤuſer und Neu⸗ 
bauten find im Laufe des Jahres 1834 im Reg. 
Bez. Düffeldorf überhaupt 49,806 Nthlr. auf 
gebracht worden, namlich 4348 Ntblr. durch frei⸗ 
willige Beiträge, Schenkungen und Ver maͤchtniſſe, 
und 44,458 Rtblr. durch Umlagen. 


In Breslau werden bekanntlich ſeit einiger 
eit Bohr⸗Verſuche zu einem arteſiſchen Brunnen 


in der dortigen neuen Kavallerie-Kaſerne gemacht. 


Am 10. d. M. wurden dieſe, bis zu einer Tiefe 
von 290 Fuß getriebenen Verſuche durch den gun⸗ 
ſtigſten Erfolg belohnt. Ein mächtiger Waſſer⸗ 
Strahl, mehrere Zoll im Durchmeſſer, drang ber: 
aus und ſpringt ſeirdem mit ununterbrochener Starke 
dergeſtolt fort, daß z. B. eine Stange, welche mit 
moͤglichſter Gewalt in die Röhre hinuntergeſtoßen 
wird, augenblicklich noch über die Höhe des Waſ⸗ 
ſerſtrahls wieder herausgeworfen wird. 


Von dem Koͤnigl. Konſiſtorium der Provinz 
Sachſen find im Jahre 1834 geprüft worden: 
91 Kandidaten pro ministerio und 14 Kandidas 
ten haben das colloquium pro munere beſtan⸗ 
den; von der Pruͤfungs-Kommiſſion in Halle ſind 
107 Studirende pro licentia concionandi geprüft, 
davon ıor. mit Zeugniffen verſehen und 6 zurüuͤck⸗ 
gewieſen worden. Bei dem Medizinal Kollegium 
dieſer Provinz haben 32 Prüfungen ftattgefunden, 
2 Kandidaten beſtanden die Phyſikats- Prüfung, 3 
die Prüfung als forenſiſche Wundaͤrzte, 12 als 
Wundärzte zweiter Klaſſe, 2 als Zahnärzte, 8 als 
Geburtshelfer, 5 als Apotheker zweiter Klaſſe. — 
Die mediziniſch⸗chirurgiſche Lehr⸗Anſtalt zu Mag⸗ 
deburg zählte im Jahre 1834 über 70 Zoͤglinge; 
es gingen in dieſem Jahre 28 ab und 36 traten 
ein. Von den Abgegangenen find 7 als Compag⸗ 
nie⸗Chirurgen eingetreten, 6 haben das Examen 
als Wundaͤrzte zweiter Klaffe obgelegt und 12 woll⸗ 


ten ihre Aus bildung anderwärts fortſetzen; 3 find 
derſtorben. : se 


Im vergangenen Jahre wurde in mehreren öffent: 
lichen Blättern die Zuſicherung gegeben, daß ſtott 
des abgetragenen, mit dem Wirthshauſe auf dem 

nocken verbunden geweſenen Thurms ein neuer, 
getrennt vom Hauſe, erbaut werden ſolle. Letzte⸗ 


res iſt im Laufe dieſes Jahres in der Hauptſache 
geſchehen, der neue Thurm iſt bereits fo weit vol⸗ 
lendet, daß man darin, geſchüͤtzt vor dem Winde, 
auf ſehr bequemen Treppen, die Gallerie deſſelben, 
ungefähr 50 Fuß über dem Plateau des Brockens 
erhaben, erſteigen und von hier ſich der unbegranz⸗ 
ten herrlichen Umſicht, welche dieſe Hoͤhe gewaͤhrt, 
erfreuen kann. 


„Die Rheins und Moſel⸗Zeitung meldet aus Bell 
(im Reg. Bez. Koblenz) vom 12. Juli: „Seit vie⸗ 
len Jahren gewahrte man in unferer Gegend nicht 
ſo viel Woͤlfe, als in dieſem; ſie haben ſich augen⸗ 
ſcheinlich aus der Eifel hierher gezogen, und neh⸗ 
men an Zahl immer mehr zu. Nicht vor langer 
Zeit brachen deren mehrere in einen, dem Herrn 
von Brewer angehörigen, unweit Bell auf dem 
Felde ſtehenden Schafpferch Abends zwiſchen 8 und 
9 Uhr, als der Schäfer zum Abendbrod gegangen 
war, ein. Auf das anhaltende Gebell des ange⸗ 
bundenen Hundes eilten zwei, nicht fern auf einem 
Fuhrweg gehende Bauern herzu, jagten mehrere 


Wölfe (lie wollen deren fünf geſehen haben) davon, 


und erworteten den Schäfer, der auch bald zurüds 
kehrte. Eilf Schafe fand der Echäfer zerriſſen, 
uͤber 50 mehr oder minder verletzt und faſt die 
ganze Heerde zerſprengt. Noch den Verletzungen 
des Hundes zu ſchließen, hatte dieſer, obſchon ans 
gebunden, mit einem Wolfe den Kampf beſtanden.“ 


Im aten Banal-Regimente (Oeſterreich) wurde 
vor Kurzem ein jähriges Madchen, welche das 
Horunvieh hütete, gewahr, daß ein Wolf aud dem 
Gebüuſche hervorſchlich. Als ſie davon laufen wollte, 
packte das Thier zu und riß iht ein großes Stück 

leiſch aus. Das ſchwer verwundete Mädchen drehte 
ih um, packte das Thier del den Ohren, rang mit 
ihm und hielt es fo lange feſt, bis einige Feldarbei⸗ 
ter aus der Entfernung von 200 Schritten berbei⸗ 
kommen konnten, um das Thier, eine große Woͤl⸗ 
fin, glücklich mit ihren Werkzeugen zu erlegen. Das 
Kind wurde in das Spital zu Petrinia gebracht, ist 
aber leider on feinen Wunden geſtorben. 


Am 1. April d. J. wurde in Peſth ein Rittmel⸗ 
ſter, Namens W., von einem goten Freunde in 
einen Laden in den April geſchickt. Der Rittmeiſter 
ſollte dort angeblich etwas böchſt Merkwürdiges fior 
den, ſoh aber bald, daß er getaͤuſcht war. Um 
ſeine Verlegenheit zu verdecken, kaufte er ein gera⸗ 
de io dem Laden aus liegendes Lotterie-Loos. Bei 
der letzten Ziehung in Wien gewann er auf dieſes 
Loos 20,000 Gulden. 
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Re 
Im Hypothekenbuche des im Schubſaſchen Kreife 
gelegenen, der Veronica gebornen von Gute, 
verehelichlen v. Radzimiusks zugehdrigen freien 
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Ullodial-Ritterguts Kowalewko Nro. 133, find 
folgende Forderungen eingetragen: 5 
1) Rubr. III. No. 1. ein unbeſtimmtes Abfin⸗ 
dungs quantum für die Anna geborne v. Ras 
dziminska, verwittwete v. Radolinska, einge- 
tragen durch das Praͤkluſions-Erkenntniß vom 
28ſten April 1778 aus dem Anerkeantniß der 
damaligen Beſitzer. 
2) Rubr. III. No. 2. ein unbeſtimmtes Abfin⸗ 
dungs quantum für die Helena geborne v. Ras 
dziminska, verehelicht geweſene v. Morczyno⸗ 
woka, eingetragen durch das Präkluſions-Er⸗ 


kenntniß vom 28ſten April 1778 aus dem An⸗ 


erkenntniß der damaligen Beſitzer. 

3) Rubr. III. No. 3. 235 Rthlr. 19 g Gr. 6 pf., 
nebſt 5 pro Cent Zinſen, fuͤr die Thereſia von 
Ziemkowska, geborne von Radziminska in Gas 
rocz, eingetragen laut des in der Adam von 
Radziminskiſchen Vormundſchaft am 27ſten 
April 1790 geſchloſſenen und am Ziſten Des 

tember 1199 konfirmirten Erbvergleichs auf 
den Antheil des Thadaͤus Leonhard Ouuphrius 
von Radziminski ex Decreto vom 29ſten Ja⸗ 
nuar 1791. N — 

4) Rubr. III. No, 4. 295 Rthlr. 19 gGr. 6 pf. 
nebſt 5 pro Cent Zinſen für die Michalina Pe— 
tronella von Radziminska zu Gorrek, eingetra— 

en laut des in der Adam von Radziminski⸗ 
chen Vormundſchaft am 27ſten April 1790 
geſchloſſenen und am Ziſten December 1790 
konfirmirten Erbvergleichs auf den Antheil des 
Thadaͤus Leonhard Onuphrius von Radzimin— 
ski ex Decreto vom 29ſten Januar 1791. 


5) Rubr. III. No. 5. 835 Rthlr. 19 gr. 6 pf. 


nebſt 5 pro Cent Zinſen für die Salomea von 
Radziminska zu Erin, eingetragen laut des 
in der Adam von Radziminskiſchen Vormund— 
ſchaft am a7ften April 1790 geſchloſſenen und 
am Zıften December 1790 Fonfirmirten Erbs 
pergleichs auf den Untheil des Thadaͤus Leon⸗ 
hard Onupbrius von Radziminski ex Decreto 
vom 29ften Januar 1791. 

6) Rubr. III. No. 6. 855 Rthlr. 19 gÖr. 6 pf. 
für die minorenne Auna von Radziminska, eins 
getragen laut des ia der Adam von Radzimia⸗ 
bkiſchen Vormundſchaft am 27ſten April 1790 
geſchloſſenen und am Ziſten December 1790 
konfirmirten Erbvergleichs auf den Antheil des 

Thadaͤus Leonhard Onuphrius von Radzimin⸗ 
ski ex Decreto vom 2glien Januar 1791. 

7) Rubr. III. No. 7, 855 Rtblr. 19 Gr. 6 pf. 
für die minorenne Barbara Maria Joſepha 
Agnes von Radzimins ka, eingetragen laut des 
in der Adam von Radziminskiſchen Vormund⸗ 
ſchaft am 27ſten April 1790 geſchloſſenen und 
am Zıflen December 1790 konfirwirten Erb⸗ 
dergleichs auf den Antheſl des Thadaus Leona 


hard Onuphrius von Radziminski ex Deereto 
vom 29 ſten Januar 1791. . 

Auf den Antrag der Beſitzerin, welche die Berich⸗ 
tigung vorgedachter Forderungen behauptet hat, 
werden die vorgenannten, im Hypothekenbuch eine 
getragenen Jahaber derſelben, deren Erben, Ceſſio⸗ 
narien, oder die ſonſt in ihre Rechte getreten find, 
hierdurch aufgefordert, in dem auf l 

den 8ten September d. J. Mor: 

mittags um 10 Uhr 


vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Fleffing 


anberaumten Termine entweder perſoͤnlich oder durch 
geſetzlich zuläffige legitimirte Bevollmächtigte, wozu 
ihnen die Juſtiz⸗Commiſſarien, Juſtiz-Commiſſtons⸗ 
Rath Schdpke unb Juſtiz-Commiſſarius Vogel in 
Vorſchlag gebracht werden, zu erſcheinen, ihre Une 
fprüche an die gedachten Forderungen anzumelden 
und gehbrig zu befcheinigen, 

Die Aus bleibenden haben zu gewaͤrtigen, daß ſte 
mit ihren etwanigen Anſprüchen an die obigen For⸗ 
derungen praͤkludirt werden und ihnen deshalb ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 

Bromberg den Ir Mai 1835. 

Königl. Preuß. Landgericht. 
Jon Michaeli dieſes Jahres ſind in meinem 
sub Nro. 30. auf dem Graben belegenen Grund— 
ſtücke, U Piecen auf ein, oder mehrere Jahre 
u vermiethen: 1 
g Zwei Speicher, peſtehend aus 6 Schütt⸗Voden. 
Eine grofie Remiſe. ” fi 
Eine Wohnung von mehreren Stuben, nebſt 
Garten und Kegelbahn, Stallung, Wagenre⸗ 
miſe und Bodengelaß, welche ſich ſowohl zum 
Privat⸗Logis, als auch zur Aufnahme einer 
oͤffentlichen Geſellſchoft eignet. 


Caroline Treppmacher. 
Börse von Berlın. 
: 3 Zins- Preuß.CouR, 

Den 23, Juli 1835, 1 Briefe] Geld. 
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Preuss. Engl. Obligat. 1830. , „ 4 93 
Präm. Scheine d. Seehandlung . | — a: — 
Kurm. Oblig, mit lauf, Coupe. „| 4 1011 400 
Neum, Inter. Scheine dto. 4 — 1005 
Berliner Stadt- Obligationen... „| 4 | 4015| 1017 
Königsberger dito eee e n 
Elbinger dito „ et 
Dang. dito v. in T. — 41 — Aa 9 N 
Westpreussische Pfandbriefe 4 103] — 
Grossherz. Pogensche Pfandbriefe 4 — 1027 
Ostpreussische dito J A — | 4025 
Pommersche dito 4 1061] — 
Kur- und Neumürkische dito » 4 1025| — 
Schlesische dito 4 — 1 4968 
Rückst, C. u. Z. Sch. d.Kur-u,Neum,| — 844 — 
Gold al marco I 216 
Neue Duc aten 1814 — 
Friedrichsd’or uU 0 9 * N 137 1335 
o ver ee 3 4 


